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HEUTE Einkauf, Bummel und eine Runde für den guten Zweck
EINZELHANDEL. Am kommenden Sonntag öffnen die Geschäfte in der Innenstadt von 13 bis 18 Uhr ihre Pforten.

DINSLAKEN. Der kommende
Sonntag bietet sich zu einem
Ausflug in die Innenstadt an.
Denn am 7. Oktober laden die
Einzelhändler von 13 bis
18 Uhr zwischen Neutorplatz
und Altmarkt zum verkaufsof-
fenen Sonntag. Für die Kleinen
gibt’s ein Bungeetrampolin und
ein Karussell.

Auf dem Neutorplatz sollen
Stände mit Kunsthandwerk für
ein nettes Ambiente sorgen.
Der dortige Bauernmarkt öff-
net um 11 Uhr seinen Verkauf
und die Anbieter wollen die Be-
sucher mit Vorführungen alten

holländischen Kunsthand-
werks unterhalten. An Imbiss-
ständen wird es Essen und Ge-
tränke geben. Als Attraktion
für die Kleinen tritt Clown Jup-
pi auf.

Motorradfreunde
treffen sich neben Hertie

Die Großen werden bei der
Musik der Gruppe „Walking
Hats” dem einen oder anderen
Hit aus der Vergangenheit aku-
stisch begegnen. Es geht aber
nicht bloß ums Shoppen und
Staunen, sondern auch um den

guten Zweck. Diesem haben
sich die Motorradfreunde des
ersten Citytreffens für Bikes,
Trikes, Quads und Roller ver-
schrieben.

Ab 11 Uhr sind alle Biker
und Nicht-Biker eingeladen
sich, auf der Saarstraße, direkt
neben Hertie, zu treffen.

Wenn die motorisierten un-
ter ihnen dazu bereit sind, Kin-
der und Erwachsene auf eine
festgesetzte kleine Tour auf ih-
rem Gefährt gegen einen klei-
nen Obulus mitzunehmen,
winkt ihnen nicht nur ein ko-
stenloses Essen. Vielemehr be-

kommen sie außerdem eine Ur-
kunde darüber, dass sie sich an
dieser Aktion zu Gunsten hilfs-
bedürftiger Kinder engagiert
haben, sowie ein Erinnerungs-
foto.

Tiefgaragen
sind geöffnet

In guter Erinnerung werden
Besuchern hoffentlich auch die
Gespräche dieses Tages und
der Auftritt der Band „Cap Stan
Music” bleiben. Die Einnah-
men dieser Veranstaltung wer-
den dem Verein Lichtblick e.V.

gespendet, der mit einem Info-
stand vertreten sein wird.

Damit auch alle Besucher
des verkaufsoffenen Sonntags
und den daran angeschlosse-
nen Aktionen einen Parkplatz
finden sind die städtischen
Tiefgaragen geöffnet. Die Tief-
garage am Platz d’ Agen ist von
12 bis 19 Uhr offen und die
Garage unter der Stadtbiblio-
thek bietet von 12.30 bis
18.30 Uhr Parkmöglichkeiten.
Der Neutorplatz und die Saar-
straße (vom Anfang der Neu-
straße bis Rutenwall) sind ab
Samstag, 6. Oktober, gesperrt.

NOTRUF
ALOS-Freundeskreis Sucht-

selbsthilfe: 02064/72250
(H. Borgmann)

Feuerwehr: 02064/19222
Frauenhaus: 02064/13646/7
Kreuzbund Dinslaken:

02064/34466
Kreuzbund Voerde: 02855/

17864
Telefonseelsorge: 0800/

1110111, 0800/1110222
Weißer Ring: 01803/343434

ÄRZTLICHER NOTDIENST
� 0180 5044 100
Zahnärztlicher Notdienst
� 0180 5986 700

APOTHEKEN
Dinslaken
Zentrale Notdienstnummer:

� 01805/93 88 88

BÄDER UND SAUNEN
Dinslaken
Hallenbad: 7.30-12 Uhr

Voerde
Hallenbad: 8-13 Uhr

MUSEEN
Dinslaken
Museum Voswinckelshof: 14-

18 Uhr, Elmar-Sierp-Platz 6

KINO
Dinslaken (Lichtburg-Center):

Chuck und Larry - Wie Feuer
und Flamme: 15 Uhr,
17.30 Uhr, 20 Uhr. Das Bour-
ne Ultimatum: 17.30 Uhr,
20 Uhr. Hairspray: 15 Uhr.
Kein Bund fürs Leben:
17.30 Uhr, 20 Uhr. Könige
der Wellen: 15 Uhr. Ratatouil-
le: 15 Uhr, 17.30 Uhr, 20 Uhr

VEREINE
Dinslaken
SGV: 8.30 Uhr, Bahnhof, mit

Pkw nach Müngsten. Wande-
rung zur Sengbachtalsperre
und Schloss Burg (22 km)

Kneipp: 14 Uhr, Bahnhof, ge-
mütliche Radtour

Dank Drabik: Terski darf hoffen
LEPRA. Ihre Fahrt brachte die Dinslakenerin an die tschetschenische Grenze, zu einer von ihr ins Leben gerufenen Konferenz.

BIRGIT GARGITTER

DINSLAKEN. Seit 17 Jahren
kümmert sich Romana Drabik
um die Leprapatienten in den
Gebieten der ehemaligen So-
wjetunion. Gerade ist sie wie-
der zurückgekehrt aus Terski
an der tschetschenischen
Grenze. Eine Fahrt wie jede an-
dere für die Ärztin und doch
wieder nicht. Erstmals fuhr sie
allein, ohne ihren Mann Ari,
der im Frühjahr verstarb.

„Bürgermeisterin Sabine
Weiss machte sich Sorgen um
mich und überlegte, wer mit-
fahren könne”, lächelt die klei-
ne „große” Frau. So ganz unnö-
tig waren diese nicht, denn Ro-
mana Drabik hatte mit manch’
Behörden-Unbill zu kämpfen.
Darum habe sich früher ihr
Mann gekümmert. „Am An-
fang unserer Lepraarbeit vor 30
Jahre hatte auch Ari Angst vor
der Ansteckung, doch im Laufe
der Ehe mit mir hat er sich an so
manches gewöhnen müssen.”
Und hat ihr den Rücken von
allem frei gehalten.

Interne Konferenz
einberufen

Ist es immer ein bewegender
Moment, wenn Romana Dra-
bik in den verschiedenen Le-
prosorien auf Kranke und be-
freundete Ärzte trifft, war es
diesmal noch bedeutsamer.
Vor zehn Jahren hatten sie und
Ari in Terski das 100-jährige
Bestehen des Leprosoriums ge-
feiert. Die Klinik wurde einst
vom deutschen Kriegerarzt Ili-
as Gübert gegründet, dessen
Denkmal im Leprosorium
steht. Und nicht nur seines,
auch das von Arkadius Drabik
steht nun dort. 40 Tage lang
standen frische Blumen vor
dem Bild des Dinslakeners.
Und Azizullov Kosimov, eine
Leprologe aus Tadschikistan,
war gar von Duschanbe ins Pa-
mirgebirge gereist, um einen
Teppich mit dem Konterfei des
Deutschen knüpfen zu lassen.

„Ich war gerührt”, so Romana
über die Anteilnahme.

Neue Leprafälle
in Terski

In Terski hatte die Ärztin ei-
ne kleine interne Konferenz
einberufen und die Ärzte aus
den GUS-Staaten waren ihrem
Ruf gefolgt. „Im Januar wird in
Hyderabad die Welt-Lepra-
Konferenz stattfinden. Alle
führenden Leprologen versam-
meln sich dort. Ich möchte,
dass sich nach 70 Jahren Isola-
tion auch die russischen Ärzte
vorstellen.” Bislang helfen nur
die Dinslakener Bürger mit ih-
ren Spenden. Die WHO (Welt-
gesundheitsorganisation)
glaubte lange Jahre nicht, dass
es im Baltikum und der Ukrai-
ne, also in Europa, Lepra gibt.

Erst durch Romana Drabik
wurden sie eines Besseren be-
lehrt. „Es ist die 17. Konferenz
und noch nie waren Russen da-
bei. Ich helfe ihnen, sich darauf
vorzubereiten.” Erschwerend
kommt hinzu, dass kaum ein
Russe die englische Sprache
beherrscht, ihnen der Zugang
zur Fachliteratur daher oft fehl-
te. „Nun haben sie Gelegen-
heit, sich dort zu präsentieren
und auf die Problematik in ih-
ren einzelnen Ländern auf-
merksam zu machen”, hofft die
Ärztin. Und das ist wichtig,
denn in Terski hat Romana
Drabik das Aufkommen neuer
positiver Leprafälle registriert.
Die Ärzte seien mit der wirt-
schaftlichen Situation völlig
überlastet, für die medizinische
Betreuung fehle oft die Zeit.

Roll- und Toilettenstühle so-

Terski liegt im Süden Russlands, direkt an der tschetsche-
nischen Grenze in der Einöde. Dr. Romana Drabik besuchte
dort wieder ihre Leprapatienten.

wie Bettwäsche hatte die Dins-
lakenerin bei ihrem Besuch im
Gepäck. „Die Patienten sind
100 Prozent invalide. Mit den
Stühlen haben wir ihnen ein
Stück Selbstständigkeit und
Lebensqualiltät geschenkt.”
Ohne die Hilfe der Dinslakener
sei dies alles nicht möglich, be-
dankt sich Romana Drabik.
5500 Euro habe der Lepra-
marsch eingebracht, Geld, das
direkt den Leprapatienten zu-

gute kommt. Nicht nur in Ter-
ski. „Lepra ist heilbar und ich
kann den Menschen dank der
Dinslakener Gelder helfen.
Das macht mich glücklich.”
Medikamente, Prothesen, Mo-
dulan, alles das hat Romana
Drabik nach Russland ge-
bracht, und Hoffnung, ohne die
die Patienten nicht leben könn-
ten. Vielleicht gelingt es ihr ei-
nes Tages, die Lepra auch in
Terski auszurotten.

TIPPSPIEL

DIE UNGLÜCKLICHE 1:2-Niederlage der Ze-
bras in Hannover brachte Renate Fischer aus Dinslaken
Glück. Sie gewann beim Tippspiel von Din á 4 und NRZ
Fußballkarten. Nächste Chance: heute, 20.45 Uhr Rosen-
borg Trondheim - FC Schalke 04, live im Bistro Mittelpunkt.

BRIEF AN DIE REDAKTION

Gemeinsam zu einer guten Lösung
Adolf Simon, In den Gärten 1a,
Dinslaken, schreibt zur wahr-
scheinlich notwendigen Aus-
schreibung der Hans-Böckler-
Platz-Bebauung:

Über die Fehleinschätzung der
eigenen Möglichkeiten musste
sich die Verwaltungsspitze der
Stadt und der Parteien bereits
genug Kritik gefallen lassen.

Dabei war oft Schadenfreu-
de nicht zu überhören. Aber
diese hat wie vieles auch ihre

Schattenseite. Es sollte nicht
vergessen werden, worum es
geht. Die Innenstadterneue-
rung steht auf dem Spiel. Man
muss begreifen, dass es nur ge-
meinsam gelingt, zu einer guten
Lösung zu kommen.

Da wird es erforderlich sein,
dass man aufeinander zugeht.
Ich hoffe, dass auch bisher star-
re Positionen noch verhandel-
bar sind. Eine offene Aus-
schreibung wird bestimmt wei-
tere Vorschläge bringen, die
diskutiert werden sollten.

Liebe Leserinnen und Leser,
jede Zuschrift ist herzlich willkommen. Leserbriefe stellen jedoch
nicht in jedem Fall die Meinung der Redaktion dar, die sich auch
das Recht auf Kürzung vorbehalten muss. Wir können nur Zu-
schriften mit vollständiger Adresse und möglichst mit Telefonnum-
mer berücksichtigen.

Brandschutztag lockte viele Besucher an
FEUERWEHR. Der Löschzug Hiesfeld demonstrierte fast realistisch die Bekämpfung von Gas- und Flüssigkeitsbränden.

DINSLAKEN. Meterhohe
Flammen schlugen am ver-
kaufsoffenen Sonntag den Be-
suchern des Brandschutztages
der Freiwilligen Feuerwehr
entgegen. Die Mitglieder des
Löschzuges Hiesfeld demon-
strierten damit das Eindäm-
men und Ablöschen von Gas-
und Flüssigkeitsbränden. Eine
Spraydose achtlos ins Feuer ge-
worfen – so manchem Besu-
cher verging dabei das Lächeln,
ob der verheerenden Wirkung
der mit einem riesigen Feuer-
ball explodierenden Dosen.

Möglich wurden die realisti-
schen Vorführungen am Sonn-
tag in Hiesfeld durch die Unter-

stützung des BOS Trainings-
zentrums Möhnesee. Der hat-
ten nämlich verschiedene
Brandsimulationsanlagen auf-
gebaut. Neben den spektakulä-
ren Vorführungen wurden aber
auch die Fahrzeuge und Gerät-
schaften von interessiertem Pu-
blikum umlagert. Und die klei-
nen Gäste fanden es einmal
mehr toll, in einem rechten
Feuerwehrauto zu sitzen.

Gemütlicher ging es an ei-
nem weiteren „Brandherd” zu:
dem Grillstand. Kurzweil, gute
Laune, großes Interesse der Be-
völkerung und viel Informa-
tion: eine gelungene Präsenta-
tion der Feuerwehrarbeit. So ganz geheuer war den Besuchern beim Anblick der Flammen nicht.
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